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Der bekannte Wiener Kabarettist Helmut Qualtinger hat vor 
Zeiten ein weithin bekanntes Chanson komponiert, dessen 
Refrain lautet: «Der Papa wird’s scho richt’n, des g’hört zu 
seine Pflicht’n». Im Chanson geht es darum, dass sich eine 
Truppe verwöhnter junger Männer trifft und sich ihre alltäg-
lichen Katastrophen erzählt. Einer von ihnen berichtet z.B., 
ein Passant sei ihm gerade in seinen Porsche hineingerannt, 
worauf eben dieser berühmte Refrain die Lösung des Prob-
lems suggeriert.

Dies ist auch oft die Haltung des westlich zivilisierten Men-
schen gegenüber dem Staat und dem Arzt, wenn es um seine 
Gesundheit geht: «der Papa» – in diesem Fall der Staat und 
der Arzt – «wird’s scho richt’n, des g’hört zu seine Pflicht’n». 
Man delegiert die Verantwortung für sich und seine Gesund-
heit an staatliche Behörden und das medizinische System, für 
das man ja schließlich über Steuern und Beiträge aufkommt. 
Auf den ersten Blick leuchtet das ein. Bei genauerer Betrach-
tung tauchen Probleme auf.

Gesundheit, so suggeriert eine solche Haltung der Delega-
tion von Verantwortung, ist etwas, das von außen hergestellt 
werden kann. Grundsätzlich ist Gesundheit jedoch etwas, das 
unser Organismus beständig selbst herstellt. Durch unser 
Verhalten können wir diesen Prozess behindern, z.B. durch 
das, was wir in Form von Nahrungs- und Genussmitteln zu 
uns nehmen, durch die Art wie wir leben, durch das, was wir 
in unserer Freizeit tun oder nicht tun. Natürlich muss im 
Akutfall, etwa wenn wir einen Unfall haben oder wenn sich 
eingeschliffene Ernährungs- und Verhaltens gewohnheiten in 
einer Erkrankung manifestieren, der Arzt handeln und das 
medizinische System seine Hilfestellung bieten. Aber wir 
sollten uns darüber im Klaren sein, und vor allem die Patien-
ten dahingehend schulen, dass dies nur Hilfestellungen sind, 
und dass die entscheidenden Gesundungs impulse von innen 
kommen.

Weil unser Organismus Gesundheit immer wieder neu 
selbst erzeugt und in der Regel nur dann, wenn er massiv  
in diesem Prozess gestört wird, Krankheiten entstehen, ist 

eigentlich das Wort «Patient» falsch. Es ist eine altmodische 
Bezeichnung, die noch aus der Zeit der Siechenhäuser und 
Infektionsspitäler stammt. Damals waren die kranken 
 Menschen wirklich «Leidende», denen passiv etwas wider-
fahren war, weswegen sie hilflos, krank und daher eines 
 Arztes bedürftig waren. Die Zeiten, in denen Krankheiten 
und Bedrohungen vor allem durch akute Infektionskrank-
heiten verursacht wurden, sind zumindest in den westlich 
 zivilisierten Ländern längst vorbei. Die Krankheiten, die wir 
heute sehen, sind überwiegend solche, bei denen über lang 
anhaltende Lebensstilentscheidungen die Weichen falsch 
 gestellt und daher die biologischen Systeme der Regulation 
überfordert wurden. Wer hat die Weichen falsch gestellt? 
Wer sollte für diese Situation die Verantwortung überneh-
men? Der  Patient, der eigentlich ein «Agent» ist, ein Han-
delnder. Erst wenn diejenigen, die sich heute als «Patienten» 
sehen und die auch vom medizinischen System so behandelt 
werden, sich als Akteure, als Handelnde, sehen, kann es ge-
lingen, unser Gesundheitssystem so zu verändern, dass es 
von den Kosten und den Interventionen her der Gesundheit 
dienlich ist. Eine kleine Übung für alle, die praktisch mit 
Kranken zu tun haben: Sagen Sie einmal für eine Woche, 
 zumindest mental, statt «Patient» etwas anderes: z.B.: «Ak-
teur», «Kunde», «Klient» – etwas, das den Charakter des 
aktiv Handelnden betont.

Die hauptsächlichen Gesundheitsprobleme unserer post-
modernen Zeit, sage ich, sind chronische, die durch die Art 
verursacht werden, wie sich unsere Genetik in der Interak-
tion mit der Umwelt manifestiert. Das ist mittlerweile unter 
dem Fachbegriff «Epigenetik» bekannt. Wir können nichts 
für unsere Gene. Aber wir können etwas dafür, wie sich un-
sere Gene manifestieren, nämlich dadurch, dass wir ein be-
stimmtes Verhalten an den Tag legen, das erst dazu führt, 
dass bestimmte Gene aktiviert werden. Dean Ornish hat mit 
seiner Gruppe beispielsweise gezeigt, dass der Wechsel auf 
eine vegetarische, rohkostbetonte Vollkorndiät hunderte von 
Genen ab und andere anschaltet, die zentral sind für Stoff-

D
ow

nloaded from
 http://w

w
w

.karger.com
/fok/article-pdf/18/3/120/4214764/000328453.pdf by guest on 24 April 2024



Verantwortung – die verkannte Ressource

wechselprozesse, die auch bei Krebs und anderen chro-
nischen Erkrankungen eine Rolle spielen [1, 2]. Oder schät-
zen Sie einmal, wie stark ein Mann fortgeschrittenen Alters 
sein Prostatakrebsrisiko senken kann, wenn er eine pharma-
kologische Prävention in Form von Hormonpräparaten be-
treibt – das wäre aus meiner Sicht die Haltung eines poten-
ziellen «Patienten», eines Menschen, der Heilung von einer 
Intervention erwartet, die an ihm vollzogen wird. Das etwas 
enttäuschende Ergebnis lautet etwa 3%, wie 8 Studien zu 
diesem Thema zeigen [3]. Und schätzen Sie, wie stark dieser, 
vielleicht etwas übergewichtige Mann sein Risiko reduzieren 
kann, an Prostatakrebs zu erkranken, wenn er sein Gewicht 
um nur 1,6 kg reduziert – das wäre die Handlung eines 
 Menschen, der sich als Handelnder, als Verantwortlicher 
 begreift. Die Reduktion beträgt 15% [4]. Möglicherweise 
lässt sich Prostatakrebs sogar durch Diätintervention allein 
behandeln [5]. Wir wissen wenig darüber, weil es bisher 
kaum  Studien dazu gibt.

Das führt mich zum letzten Punkt: Das momentan herr-
schende Modell, in dem Krankheit als Schicksal, kranke 
 Menschen als passiv und damit als «Patienten» gesehen werden, 
ist veraltet. Es ist für die chronischen Krankheiten größtenteils 
unbrauchbar. Aber es wird konserviert. Weil es nämlich einigen 
nützt: vor allem der Gesundheitswirtschaft mit all ihren Indus-
triezweigen. Wir sollten endlich erkennen, dass wir unser Heil 
nur in Grenzen aus der Entwicklung neuer  Medikamente zie-
hen können und dass wir möglicherweise sogar bereits mehr 
Unheil als Heil aus der Anwendung vorhandener Medikamente 
ziehen. Wenn wir Menschen dazu erziehen, für ihre Gesundheit 
Verantwortung zu übernehmen, könnte sich möglicherweise 
manches ändern. Vielleicht sogar die Inzidenz von neuen chro-
nischen Krankheiten. Möglicherweise gäbe es dann sogar mehr 
Gesunde als heute, die länger gesund leben und sogar eines 
 natürlichen, gesunden Todes sterben. Kaum auszudenken. Die 
Ressource der Zukunft und das Mittel, mit dem unser Gesund-
heitswesen saniert werden könnte heißt «Verantwortung».
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